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Nmtliever er » .

Gesetz
die Festsetzung von Kursen der zum Börsenhandel zuge-
" o ' lassenen Wertpapiere.

Vom 9. November 1916.
Wilhelm,  von Gottes Gnaden Deutscher Kaiser,

J25 ? im " N? men̂ de? Reichs, nach erfolgter Zustim
Mdes Bundesrats und des Reichstags, was folgt.
Vi Der Bundesrat kann für die Veranlagung der Be-il;"u„b der Kriegssteuer die Kurse der zum Borsenhan-^ .,, . isenen Wertpapiere auf den 31. Dezember 1916
,L Di.' " » u" e toten an b!e St . Il, b. r B -rl-nIurle

*34 des Besitzsteuergesetzess. ^ , . . . . ' .
8 2 Der Reichskanzler ist ermächtigt, die Kur,e vor-

nach Anhörung der Börsenvorstände festMsetzen und
vorläufig festgesetzten Kurse bekanntzumachen. Weicht,
-ndaültiae Festsetzung durch den Dundesrat von der
Sn Festsetzung ab, so ist die Abweichung b,s ,P°-

* 15. Januar 1917 bekanntzumachen.
Mündlich unter Unserer HöchsteigenhändigenUnter,chnst
»beiqedrücktem Kaiserlichen Jnsiegel . ^ . 1Q1R

^ Gegeben Trohes Hauptquartier , den 9^ November 1916.
(Siegel) > Wilhelm
' a ' r  von Bethmann Hollweg.

Verauttvortl. Red-ktemJ . Buhl . Druck und Brrlag von Moriz Wagner.
Fa. SchlinLscher Berlag und Buchdruckerei in Lim burg . - ;-

Anzeigen-Amahme dir9 Uhr vormMaas-er Lrscheinungrtages

Donnerstag « de« 23 . November

betreffenden Gemeinden wird " °n hi» «us ^oder von denLandräten noch besonders mitgeteilt, welche Vergut .lngen .
Frage kommen und wieviel die Z 'Men betragen. Auf den
Ofnerkenntnissen ist über Betrag und Zinsen zu quiineren.
Die Quittungen müssen aus die Reichshauptkasse lauten.

D« ZmsenlM m  mit Ende dieses Monats au) Dw
Zahlung der Beträge erfolgt gültig an dieJnhaberder A
erkenntnisse gegen deren Rückgabe. Zu emer Prüfung der
Legitimation der Inhaber ist die zahlende Kasse berechtigt,
aber nicht verpflichtet.

Wiesbaden , den 10. November 1916.
Ter Regierungs-Präsident.

In Vertr . : (gez.) v. Gizycki.
Zu Pr . I. 3. bl. 5160. _

S «» >a »veri » < l Mark 95 Mg.
oierteljährl ich  ohne  Postbestellgeld.

€ltii,flelcungsfl«bfll»» i5 Mg.
di- 5 gespaltene Garmondzeile oder deren Raum.

Reklamen die 9i mm breite Petitzeile 35 Mg.
Rabatt  wird nur bei Wiederholungen gewahrt.

Merkblatt
für die Anwerbung belgijchrr Arbeiter.

Wer belgische Arbeiterin seinenl Betrieb beschäftigen
L bat einen schriftlichen Antrag durch das für feinen Be-
Ä zuständige ^andrats- bezw. Kreisamt dem stellv. Ge-

^Ikommando einzureichen.

b)K l ÄÄf >. . , °b . un« « >»-

qbügilchen

b,d>? Angai. der in bem Unter,teilten WW»
Ära »Sä «r St«.tÄÄrÄ ÄtA «, ss*

Polizeiverordnung,

ÄÄ ÄÄSfMrsätrna tä *äs m̂«
1967 (G.-S . S . 1529) wird mit Zustimmung des Bezirks¬
ausschusses folgendes verordnet '.

Einziger Paragraph.

e l * ,s .r ifÄ , ää :» *

hi  '

Fentsprech-Auschluß Nr. 82. _ ^79 ^ Jahrg^

qung mit roten Zetteln beklebt sind, auf denen die Derha^
tungsmahregeln beim Gebrauch m Benzol-Gluhlichtlampen
angegeben sind.

Wiesbaden, 14. November 1916.
' Der Regierungs-Präsident.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Das Kriegsministerium hat zur Feststellung der Per¬

sonalien von unbekannt verstorbenen Heeresanaehorigen t- on-
derverlustlisten (Photographien ) herausgegeben die berets
in zwei Eremplaren erschienen sind. Die Listeu liegen rm
biesiaen Gesckäflszimmer des Landratsamts zur Einsichtnahme
aus Gs wird nur solchen Personen Einsicht gewahrt werden,
w \ ,! tA  eine von der Ortspolizeibehörde ausgestellte Be¬
scheinigung Nachweisen, dah sie an der Einsichtnahme m-

eines Familienangehörigen Unklarheit herrscht.
SM » , ». b. n 9. November 1916. e „„6[olM. _ _

Die Wahl des Landwirts Johann ^ chn«'der l Zu Tha -
heim zr>m Schöffen dieser Gemeinde, wird hiermit bestätigt.

Limburg, den 18. November 1916.
Ä 2j Der Vorsitzende de» Kreisausschusses.

Die Wahl des Wilhelm Körnet zu Waldmamishausen
zum Schöffen dieser Gemeinde wird hiermit bestätig.

Limburg, den 18. November 1916.
ß Der Vorsitzende des Kreisauss chusses.

Wie » . r «. R°», «W. r . « > « »- « « --
A »« , » de der ' niierinti . » ' -« " « er 3 " !» » «

« »- ft«» ,» - Maie « « «ra » , Sal - i >. >>-"»-
21  Ro - emd-r. » Uhr ab-nv- irn S » I°« « » - »-
brunn sanft im Herr» - „ . sch. »len >«.

Die letzten Stunde « des Kaiser»..
Wien.  22 . Nov, (Zens. Frkft.) Ueber die letztenlässunqsbedingungen e:nzuvunM.. m»traa und Wien,  22 . Nov. ( ĵen,. . rr br

ÄÄr» d.n sÄ' nTb”fÄ 10 9eW "’1si,s äÄ * «- « MM

»"f f
ias Jndustrieburo beni heUv. Genera Betriebes, für risch. Gegen halb S Uhr adenos ir v eine  Rettung

aettennt, eine genaue Liste^ ^ ^ ^ burtsort und -Tag . erwarten. Be,: L? J “ sSiitglicbct bcr kaiserlichen
beiter, aus der Vor- und Zuna . Beifügung der I gemach autzer den Aerzren n Errberroq Karl Franz
»eruf und letzter Wohnort ersichtlich ist. unter ^ T Emilie , und , zwar der « «ÄWj » , Kaisers,
Unbedenklichkeitszeugnisse. o,,fai !unasbedingungen ver- I Josef und die Erzherzog Z > Erzherzogin Marie Va-

«lyzen, TDelCt-C DCiuem
Watt eingesehen werden können. ,

Frankfurt a. M.. den Generalkommando.
^ 18. Armeekorps.

'Abt. Ick. Tgb .-Nr. 10 330^ _

Limburĝ ven 13. November 191^ ^ ndkat.

eTÄ
war die Herzog'" Karl Theodor m Bayern , u ^\4»n ."L.u *
Franz Josef verschieden.

Die Beisetznngsfeier.
„ 99 Nov (»f)  An den Vorbereitungen für das

MWWMW
Rückantworten, wiem Fürs Leichenbegängnis festgesetzt,
nehmen, wird r Tg M ° L « Woche

Bekanntmachung

LS sufäL'&sü| lt
SLr SSSäSSSäFm ÄftK SSfU b“. 'L - Nb- b., cw.
lieber 1915, Februar -Marz . Jun .^ g^ ^ werden hier- im  Kaiser zum Vortrag erschremn D H b ^

der Königlichen N- Zeremoniell für b,
Lomber 1915, Fevruar -wt«rz. . ^haden werden Y' er- btm  Kaiser zum -vorrrugSrassxs.> sä ^ si £ 7**
Ŝ ssf 1risrt isä *s« sä
, Es kommen die Vergütungen für R>
«ng , Naturalverpflegung und „ ourage

das zum letzten Ma
im Jahre 1835 zur

& tommen bi. B-, »«t»nS-n sw M,t« - I»Mt « . | molmiiirt.
WM„rM,w>rnfleQunü und (jouiage

-s- L-sZMKWW
SaS ^ Hsjariw!

Ferdinand  von Bulgarien , em Sohn des

:a ;riÄf 'ÄsH;
nach der Einsegnung in Schonbrunn nach Anbruch w

FJPvSnt ÄT ' 3 « i L - nL dLn W.
? "«ni1m .ft¥ »nb W. ,o .i , . t>t. n SJtonat, minbme
Irauer ! W >. lange bi. Hoftrauer mähren mrrd, »„ d henie
vom Kaiser Karl  eingeordnet werden, dessen Hoheit»
recht es auch ist, zu bestimnren, wie lange die - heater und
DZnLun »« ,t -s Me ( «Ute atte ». 1« ™ l™J . 9. 1« «Jim bleiben haben. Dafür steht kerne Norm fest. Be ûgtim
der Leichenfeier bestimmt das Testament, das heute rent
Kaiser Karl überreicht wird. Das Testament ist vor meh¬
reren Jahren errichiet und enthält Verfügungen über das
Privatvermögen sowie grotze Legate.

Die Slnteilnatzme Deutschlands.
Berlin.  22 . Nov. (W . T . B .) Die „Norddeutscha

Allgemeine Zeitung" schreibt:
Mitten im tobenden Lärm des Weltkrieges hat Kai,e

-tiranz Josef das müde Haupt zur 'Ruhe gelegt. Unge
brochenen Geistes hat er seine Regentenpffichten getreu erf
Mt als mit dem letzten Atemzuge dies Leb-n ausgelöscht
wurde, das alles Leid und alle Gröhe mensch lchen ^ ch' char
umschlotz. In liebevoller Ehrfurcht verweilt unser ^
in dieser Stunde bei der ritterlich milden Gestalt des Ka.str^
von der in alten wie in jungen Jahren em unvergleichlich

K ' b^ ch7e1 ? 'b. ? L '. ' dle' « Ln »- . .ich°



Monarchie bis in die letzte Hütte bewegt . Zwischen dem
Monarchen und seinen Völkern bestand ein Verhältnis von
einer persönlichen Znnigkeik , wie es sich nicht oft in der
Weltgeschichte wiederholt hat . Gewiß hat viel dazu die
lange Dauer Dieser Regierung getan , die die Entwicklung
Oesterreich -Ungarns seit einer Zeit umfaßt , die keiner der
heute politisch wirkenden Männer in ihren Anfängen handelnd
miterlebte . So verkörpert sich in dem Kaiser und König
den Völkern der Monarchie eine an inneren und äußeren Er¬
eignissen überreiche Geschichtsperiode.

Kaiser Franz Josef hat Treue um Treue gegeben.
Seines hohen Amtes wartete er mit einer vor aller Welt
bekundeten Hingabe . Tätig vom frühesten Morgen an , un¬
verdrossen arbeitend , gewissenhaft im Kleinsten und Größten,
war er Vorbild und Muster des der Pflicht geweihten Mo¬
narchen . Aus tiefstem Herzen steigt heute die Totenklage
dankbarer Völker empor . Dem Bündnis mit dem Deutschen
Reiche war Kaiser Franz Josef ein Hüter von unwandelbarer
Festigkeit . Es war die Grundlage der friedlichen Politik , die
er in engem Einvernehmen mit den Lenkern des Deutschen
Reiches zum Segen Europas hindurch aufrecht erhielt . Trotz
aller ' Wetterzeichen und wachsender Gefahren schien es, daß
feine Regierung in Frieden zu Ende gehen werde . Da ^gaben
die Schüsse von Sarajewo das weithin schallende totgttal
tzu der furchtbaren Krise , die über Europa hereinbrach . Die
zum Kriege treibenden Mächte hatten die Oberhand , chhr
erster Anschlag richtete sich gegen das Habsburger Haus,
ging um das Dasein der österreichisch-ungarischen Monarchie.
Ohne Wanken hat Kaiser Franz Josef auch in dieser schwersten
Prüfung gestanden . Wenn es ihm auch nicht befchieden
war , seine Völker zum letzten Sieg und zum Frieden zu
führen , so durfte er doch das Werk getrosten Mutes in die
juqendkräftiaen Hände seines Nachfolgers  legen . Sieg¬
reich steht Oesterreich-Ungarn dem Anprall seiner Feinde.

Klar leuchtet Habsburgs Stern durch Wetterwolken und
Sturmesdrang.

Der neue Kaiser va « Oesterreich.
Der neue Kaiser Karl steht erst im Alter von 29 Jahren

(0cb. 17. August 1887). Er ist ein Großneffe des verstorbenen
Kaisers und ein Neffe des in Sarajewo ermordeten Thron¬
folgers Franz Ferdinand. Sein Vater war der im Jahre 1906
verstorbene Erzherzog Otto, ein Bruder Franz Ferdinands,
seine Mutter Marta Josesa ist eine Prinzessin von Sachsen.
Seit 21. Oktober 1911 rst er mit Prinzessin Zua von Bourbon-
Paima vermählt; der Ehe sind bisher 3 Kinder, Erzherzog
Franz Josef Otto, Erzherzogin Adelheid und Erzherzog Lud¬
wig entsprossen lieber die Persönlichkeit des neuen Kaisers,
der bis zum Krieg wenig hervortreten konnte, ft wenig be¬
kannt. Er wird auf allen Seilen mit freundlichen Wünschen
begrüß! werben Das. was Lute, die es wissen können,
über ihn sagen, beutet darauf, daß er mit lebhaftem Geist
einer allgemeinen politischen Erneuerung Oesterreich-Ungarns
zuneigt und danach strebt, die alten Bahnen zu verlassen, die
zuletzt auf ein totes Gleis geführt haben. In Deutsch¬
land wird man solche Bemühungen mit aufrich
tigcr Sympathie begrüßen.

Da » Manifest der Thronbesteigung.
Wien,  22 . Nov . (Zens . Frist .) Das Thrcmbestei-

gungsmanifeft wurde heute nacht ausgearbeitet und wird
heute nachmittag zwischen 6 und 7 Uhr veröffentlicht werden.
Die gemeinsamen Minister , sowie beide Kabinette geben heure
ihre formelle Demission.

Tcutscher Tagesbericht.
Wichtige Höhe« bei Craiova genommen.
Großes Hauptquartier,  21 . Nov . (W . T . B.

Amtlich .)

Westlicher K ri eg sscha « platz.
Heeresgruppe Kronprinz R « p« recht.

Unsere Artlllerie bekämpft mit beobachteter Wirkung
feindliche Batterien und Stützpunkte.

Lebhaftes feindliches Feuer lag auf unseren Stellungen
beiderseits der Ancre und am St . Pierre -Vaast -W.ald .e.

Kein Jnfanteriekampf.

Heeresgruppe Kronprinz.
In der Champagne und, im Maasgebiet lebte während

einzelner Tagesstunden die Artillerietätigkeit auf.
Oestlicher Krikgsschovplatz.

Front des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopeld oo » Bayern.

'Nickis Wesentliches.

Front des Generalobersten
Erzherzog Karl.

Im Ludowa -Gebiet (Waldkarpathen ) wurde , ein Pa¬
trouillenunternehmen von deutschen Jägern planmäßig durch-
geMhrt ; 40 Gefangene wurden eingebracht . Ein Entlastungs¬
vorstoß der Russen im Nachbarabschnitt scheiterte blusig.

Am Ostrande Siebenbürgens nur kleine Gefechtshand¬
lungen.

Dir deutschen und österreichisch-ungarischen Truppen nörd¬
lich von Campolung wiesen auch bei Nacht wiederholte ru¬
mänische Angriffe ab.

Am Alt wurden den Rumänen esnige wichtige Ort¬

schaften und verschanzte Höhen in hartem Kampfe entrissen.
Üstsere Infanterie 'fleht vor Craiova , dem bisherigen

Sitz des Obertommqndos der ersten rumänischen Armee.

Balkan - Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

Von Artilleriefeuer abgesehen keine besonderen Ereignisse.

Konstanza und Cernavoda wurden beschossen.
Unsere Fliegergeschwader bewarfen Verkehrsanlagen bei

Bukarest mit Bomben.
Mazedontfche Front.

Zwischen Prespa -See und Cerna fühlt der Gegner an
die deutsch-bulgarischen Stellungen mit Vortruppen heran.

Serbische Vorstöße an einzelnen Stellen der Moglena-
ftont , durch starkes Feger vorbereitet , scheiterten.

In der überschwemmten Struma -Ebene Zusammenstöße
von Aufklärungsabteilungen.

Der erste Generalquartiecmeister: L « dendorff.

Craiova i« unserem Besitz.
Berlin,  21 . Nov . Abends . (W . T . B . Amtliche)
Im Sommegebiet starker Nebel . Eefechtstätigkeit heute

geringer.

Craiova ist genommen.

Großes Hauptquartier,  22 . Nov . (W . T . B.
Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nebliges Wetter hinderte großenteils die Gefechtstätig¬

keit. Südlich des La Basjee -Kanals drangen Patrouillen
detz Anhaltischen Infanterie -Regiments Nr . 93 und des Mag-
deburgischey Pionierbataillons Nr . 4 in die englischen Gräben
ein und brachten nach Zerstörung der Verteidigungsanlagen
über 20 Gefangene und ein Maschinengewehr zurück.

Auch im Somme -Gehiet blieb das Artilleriefeuer tags¬
über gering und verstärkte sich abends nur auf beiden Ancre-
ufern und am St . Pierre -Baast -Walde . — Ein Angriff der

j Engländer nordwestlich von Serre brach in unserem Abwehr¬
feuer zusammen.

iTTpi -*rrr

vie SebmueWrube.
Roman von Anny Panhuys.

7) (Nachdruck verboten,)
Hedwig nickte nur.
Also ein Erfinder wqr er , der schlanke Mann , der sich

sy vornehm Neidete und der so unterhaltend plauderte,
daß sie ihm stundenlang hätte zuhören mögen . —

In den folgenden Tagen lernte Hedwig Stuften aller¬
lei Menschen kennen, hie bei dey Lepics verkehrten , und
die Zeit verflog ihr rasch und angenehm.

Biel Lachen und Scherzen gabs in dem gastfreien Hause in
der Rue de Dome . Madame Lepic trug weite , lose e- erden-
gewänder , behing sich mit glitzerndem , wertvollem Brillant-
schmuck. aber sie zwängte sich in kein Mieder , und ihre massigen
Glieder ruhten in einem weiten Sessel , pon dem sie sich nur
selten erhob . .

Maurice suchte von Tag zu Tag mehr Hedwigs Nahe,
And sie wich ihm aus , aber trotzdem mußte sie unapfhörlich
an ihn denken. Und er bemerkte das Ausweichen dxs blon¬
den Mädchens und deutete es auf leine Art . Deutes es
richtig . Und er fand , Hedwig von Stüffen war ,?s wohl
wert , daß man ihr zuliebe auf manche angenehme Gewohnheit
Verzicht leistete. Er suchte abends seinen Klub nicht mehr
aus und bummelte mit seinen Freunden nicht mehr herum,
sondern faß plaudernd bei den beiden Mädchen und beglei¬
tete sie bei Ausgängen und zu Vergnügungen.

Und Hedwig fühlte , wie Maurice Lepic sie umwarb , und
ihr war zuweilen zumute , als ginge sie durch sonnendurch-
Alutete Weiten , und eine weiche, verträumte Stimmung be¬
mächtigte sich ihrer wie ein süßer Rausch.

Bald wich sie dem Manne , dessen dunkle Augen eine so
beredte Sprache führten , nicht mehr aus , und jeden Morgen,
wenn sie erwachte, dachte sie zuerst an ihn.

Wie wunderschön war Strahburg mit seinen tändelnden,
lachenden , lebensfrohen Menschen, und wie weit , wie unend¬
lich weit lag Potsdam mit seinen ernsten Männern und ruhig
Ivareinblickenden Frauen . Wie nahe , wie glückselig nahe war

»o
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Oestlicher Kriegsschauplatz.
Südwestlich von Riga Hollen Stoßtruppen -b

Landsturms aus der russischen Stellung ohne eigenen
Gefangene und 2 Maschinengewehre.

Im übrigen vom Meer bis zum Karpath ^ ^
Kronstadt (Brafso ) keine größeren Gefechtshandlungen

Nördlich von Campolung wiederholten sich die y. '
lichen rumänischen Angriffe gegen die deutsche und
chisch-ungarische Front.

An der Roten -Turm -Paßstraße und in den Seitental
des Alt wurde tämpfend Boden gewomren.

Widerstand des geschlagenen Gegners durch Bajonett
griff und Attacke jchnell brechend, drangen vormittag ; ^
Norden west- und ostpreußische Infanterie , von
her Eskadrons Ihrer Majestät Kürassier -Regiment ^
gin als erste deutsche Truppen in Craiova ein.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarsch,,,,

von Mackensen.
In der Tobrudscha nahe der Küste Dorfeldgefecht

der Donau stellenweise Artilleriefeuer.
Mazedonische Front.

Zwischen Ochrida - und Prespa -See sowie in der
von Monastir kamen Vortruppen der Entente in den $ .tl
der deutsch-bulgarischen Stellungen.

Oestlich von Paralovo gewannen unsere Garde -F^,
eine Höhe zurück und hielten sie gegen mehrere stark- 'j,
griffe.

Der erste Generatquartiermeistre:  Subtnboiff.
Fortschritte in ver Walachei.

Berlin,  22 . Nov . Abends . (W . T . B . Anifli
Im Somme -Gebiel nichts von Bedeutung.
Bei Or s o v a Fortschritte.
Nördlich von M v n a st i r scheiterten Entente -Angrjch

deutsch-bulgarischer Front.

Oefterreichifch-UnLarischer Tagesbericht.
Wien,  21 . Nov . (W . T . B .) Amtlich wird

lautbart , 21. November 1916 : .
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresfront des Generalober st en
Erzherzog Karl.

Die beiderseits des Schyll kämpfenden verbündch,
Streitkräfte trieben den Feind weiter zurück. Sie nähen, !ij
Craiova . Oestlich des Olt (Alt -) Flusses haben wir atj
den Höhen südlich von Scaveni Fuß gefaßt . Nördlich m
Campolung setzte der Feind seine Angriffe fort . Seine
strengungen waren abermals vergebens . Bei der Armee des
Generals von Koeveß vollführten im Ludopoa-Gebiet deutsch!
Jäger eine erfolgreiche Streifung.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls
Pr . inz Leopold von Bayern.

Geringe Gefechtstätigkeit.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Mn tiefgegliederter Gegenangriff auf den von unser»
Truppen unlängst eroberten Graben südlich von Biglia wuck
abgewiesen.

Südöstlicher Kriegssch au platz.
Bei den L und k. Truppen nichts von Belang.

Der Stellvertreter de» Chefs des Deneralftaln:
v.  Höfer , Feldmärschalleutnant.

Wien,  21 . Nov . (W . T . B -) Das Armeeoda-
kommando teilt amtlich mit : Craiova,  der Hauptort du
westlichen Walachei , ist heute vormittag in Besitz genom«
worden.

Bell

Heiter zr
, Nör

Feindes,
Zu-ls ero

So,

Am

Wien,  22 . Nov . (W . T . B .) Amtlich wird ««■
lautbart . 22. November 1916:

Oestlicher K riegsschauplatz.
Craiova ist nach kurzem Kampf genommen worden.

Maurjce Lepic und wie fern , wie fern der große , breite
Just Breftow , ' ‘ n

Tcharf Umrissen und wirklich hoh sich die schlanke Gestalt
Manrjce Lepics vor ihren % gen, mährend er wie in einem
grqudunstig ^n Nebel verschwand, er , der Gardevetter , der
durchaus daran hafte glauben wollen , daß sie ihn siebte.

~— r.—r——i- i- : iViv-i'iy.— .. ~
Stücke sehen kann," äußerte Plandine und fügte hmzu, ß
trage zuweilen irgend so einen allen Gegenstand , der V

3. ^ J

Ein regendurchsprühter Tag brach an.
Hedwig , an frühes Aufstehen gewöhnt , erhob sich zur

gewohnten Stunde , und dann pochte sie bei Blandine an,
did noch gal keiy Verlangen zeigte, ihr Bett zu verlassen.

„Bei hem Weiter muß man ja doch herumhocken,"
sagte sie gähnend . „ Mama steht zum .Beispiel an solchen
Tagen wie heute , erst gegen Mittag auf ."

„Wir könnten vielleicht ins Münster gehen, ich war doch
noch d,licht drinnen, " schlug Hedwig vor.

Der Vorschlag fand Blandines Beifall , und gleich nach
dem Frühstück, das sie beide allein einnahmen , da Vater und
Sohn schon in die Fabrik gefahren , machten sie sich, schirm¬
bewaffnet , auf den Weg.

Hedwig , die für alles künstlerisch Schöne immer rege
Aufmerksamkeit bewies , vermochte sich von dem herrlichen
gotischen Haupteingang kaum zu trennen . Die vielen Bild¬
säulen fesselten sie, und Blandine erzählte ihr , einer Sage
nach sollten viele dieser Bildsäulen von der Tochter jenes
Erwin von Steinbach stammen , der im Jahre 1277 unter
dem Bischof Konrad von Lichtenstein den Bau des Kirchen¬
schiffs und der Türme begann , während schon über 200
Jahre vorher von Bischof Werner der Grundstein gelegt
worden war . Auch vor der berühmten astronomischen Ahr
im Münster hielt sich Hedwig lange Zeit auf , bis Blandine
endlich zum Gehen drängte.

Der Regen hatte inzwischen nachgelassen, und die beiden
Nlädchen beschlossen, noch ein Stündchen durch die Straßen
yu gehen und sich die Auslagen der Schaufenster zu be¬
schauen.

„Hinter dem Münster gibt es noch ein paar Gassen , da
hausen Altwarenhändler , bei denen man manchmal prächtige

des Mitnehmens wert erscheine, heim.
„Ich liebe alte Möbel und Dinge gleichfalls," W

Hedwig eifrig , „und ich sinne mir , wenn ich deiigleiiff"
betrachte , immer allerlei darüber ans ."

Blandine lächelte.
„Ja , die Menschen eures Landes sind wohl lalitn

heimliche Dichter . Komm ', wir suchen die alte MademoW
Pichon auf , die hat in ihrem Laden allerlei , was btt E
licherweise Freude bereitet , e; zu betrachten ." —

Hinter dem Münster , in einer erst aus Kreuz - und
wegen erreichbaren Gasse, befand sich das Geschäft der
moiselle Pichon . und Hedwig fuhr erschreckt zusammen, "
sich au§ der Tiefe des langen Raumes eine gnoineiM
kleine Frau näherte . Eine Frau mit einem Gesicht wie
die schon allzulange aus Erden geweilt und die der W
Hergokt vergessen hatte , abzurufen . Mumienhaft war "
kleine Gesicht, und der Körper wie zusammengeduat

„Ah . Mademoiselle Lepic, " begrüßte sie mit unglE
schriller Stimme die schwarzhaarige Blandine , die ern-ä •
sie wolle mit ihrer Freundin ein bißchen hier im Laden her""
kramen , vielleicht stöberten sie etwas , was ihnen gefiel,
bei auf.

„Kramen Sie , soviel Sie wollen, " erlaubte das
alte Fräulein . „ Seit Sie zum letztenmal bei mir «P
hot sich wieder verschiedenes eingeftmden ."
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Sie Mtzte sich fester auf ihren Stock, der eine
gebogene Krücke .aus Elfenbein zeigte. Mit der einen.«!̂ !
schob sie eine lange Strähne ihres weißen Zoftekha^
Anter die schwarze kleine Spitzenhaube.

Blandine , die hier gut Bescheid zu wissen schien,
Hedwigs Aufmerksamkeit auf verschiedene Gegenstände.̂ ^
ihr gefielen . Und manchmal streute die alte Madem^ s
Pichon ein paar erklärende Worte ein, die meist
And geheimnisvoll klangen.
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Beiderseits des Olt- (Alt) Flusses wichen die Rumänen
Zurück.

"'Nördlich  von Eampolung blieben alle Anstrengungen des
Feindes, durch erbitterte Angrisfe Erfolg zu erringen, aber¬
mals ergebnislos. '

Sonst an der Ostfront nichts von Belang.
Italienischer und südöstlicher

Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalslabs:
v. Höser.  Feldmarschalleutnant.entäle.

°neita,

Ach
^öit

all,

chte,

r A,

,e=3«|
rk- mj

v'fs.

tunlich

g

"cht.
ttb Dft-j

5ünbeien
Herr jij!
wir
sich Don
ine Ar¬
mee bes
dertstz

all;

unsein
ä mick!

stabil

neesdr-
itort Vt
montiM

ird

ibeit.

iW, ßi
der ch

s-lgi-
ügl«#11

1 laut« j
emoiD
)it m°g' |

ib2»<l-
r Ääd-' !
nen, &
imenP
wie cif
,er lich|
warP
>uckt.

Radoslawow Über die Lage.
S o f i a ^20. Nov. (TU.) Gestern fand ein Minister¬

rat statt, der sich zunächst mit den die Sobranje betreffenden
Korlagen des Finanzminifters Tontscheff beschäftigte. Dann
.ab der Ministerpräsident Radoslawow einen Bericht über
rie Kriegslage und erklärte: Die Feinde haben an allen
Fronten Angrisfe von größter Heftigkeit unternommen, Die
Jerluste des Feindes seien unglaublich groß,
«e bedeuten für den Gegner schon jetzt eine vollständige
Niederlage.  Ueber den Besuch des englischen Generals
Murrey bei den britischen Truppen äußerte sich Radoslawow
rahin, alles deifte darauf hin, daß der Zweck der Reise
Murreys über den eines einfachen Besuchs hinausgehe. Wahr¬
scheinlich habe der General den Auftrag, die englische Re¬
gierung über die Lage, sowie über die weiteren strategischen
^nb politischen Aussichten der mazedonischen Erpedition ein¬
gehend zu unterrichten.

Der Krieg zur
Versenkt.

Berlin,  22 Novbr. (W B)
>felgende französische  Segler
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DeutscheN-Boote haben
versenkt: No:re Dame",

de Boniecours, . Fanclly', . Laroche Jaqneleine", ..Alcyon",
Higem". „Petit Hcan". Drei der Schiffe waren mit
Kohlen »ach Frankreich beladen.

Seit Ktiegsbeginn verloren vie feindlichen
| Handelsflotten 3 322 000 Tonnen.

Berlin.  21 Nov r (W. T. B. Amtlich.) Im Monat
! Oktober sind 146 feindliche Handelsfabrzenge von insgesamt
M 500 Brntto-Rcgister-Tonnen von Unterseebooten und
Torpedobooten der Mittelmächte aufgebracht, versenkt oder
durch.Minen verloren gegangen. Ferner sind 72 neutrale
Handclsfahrzeuge mit insgesamt 87 000 Brutto-Register-
Tonnen wegen Beförderung von Bannware zum Feinde ver-
senkt worden.

Seit Äriegsbeginn sind durch kriegerische Maßnahmen
der Mittelmächte 3822000 Tonnen feindlichen Handelsschiffs-
raumes verloren gegangen; davon sind 2550000 Tonnen
mgliich

Der Chef des Admiralstabs, der Marine.
Neue Tauchbooterfolge im « anal.

Berlin,  21 . Nov. (W T. B. Amtlich)  Eins un-
ier.tr U-Boote hat am 14. November im englischen Kanal ein
sranzösti'ches Bewachungsfahrzeug, anscheinend einen Zerstörer
der„Are"- und „Säpe"-Klasie versenkt.

Außer sechs feindlichen Handelsschiffenwurde von demselben
U-Boot der norwegische Dampfer. Ullvana' , der Kriegsmaterial
für die französische Regierung an Bord halle, versenkt.

Die feindlichen Schiffsverluste bis zum 1. Oktober.
Haag,  2,1. Novemhe/. Die niederländische.Berstcherungs-

sirma Plom und van dpr Aa. in Amsterdam meldet für die
A vom Kriegsausbruch bis 30. September folgendêdurch
dm Krieg hervorgetretcnen Schiffsverluste und.schweren Schiffs-
beichädigunzen: 1840 Schiffe mit 3381100 To., von.denen
'86 Sch sse mit 268 682 To. wiederhcrgestellt wurden. Hier-,
von verloren die Neutrale  n 402 Schiffe mit 624540 Tp.
von denen 40 Schiffe mit 160 718 Th. wieder hergestellt wur¬
den England  verlor 572 Schiffe mitI 896 537 To., von denen
88 Schiffe mit 117 047 To repariert wurden. Außerdem
verlor England 422 Trawler mit 57 497 To. Frankreich
verlor 1l6 Schiffe mit 207937 To. Deutschland  86
Tchiffe mit 214186 To , von denen 10 Sch ffe mit 24 397
To. repariert wurden. Italien  verlorl 14 Schiffemit208 877
To., Norwegen  15 ? Schiffe mitl08 876 Tonnen. Hier¬
bei ist zu bemerken, daß die Verluste an englischen und >ran
Mischen Schiffen gerade seit dem 30. September erheblich
zugenommen hahrn und mehr als eine weitere halbe Million
Äounen berragen dürften.

Etwas von Wetterte,
Der frühere deutsche ReichstagsabgeordneteWetterle,

her fest Beginn des Krieges in Frankreich dre Revanchepolitik
unterstützt, reist in letzter Zeit in Frankreich umher und
hält Protestreden gegen die in gewissen Dolkskreisen sich twett-
urachende Friedenspropaganda. Am 29. Oktober sprach er
laut„Hamburger Fremdcnblatt" im Theater Mgssenet in
-aint-Etienne unter det Devise: Kein Friede mrt Deutsch¬
land ohne Rückgabe von Elsaß-Lothringen. Den anwesenden
industriellen Arbeitern sagte er, daß kein französischer Arbeiter
ruhig schlafen könnte, bevor nicht die deutsche Konkurrenz vom
Erdboden verschwunden sei, Als er noch Reichstagsabgeord-
ueter gewesen sei, habe er Kenntnis von vielen ge
Heimen Plänen Deutschlands erlangt , die er
leinen Freunden nach Fr ankreich ü bermitt  ekt
h?be. Zm Jahre 1910 habe er schon nach Frankreich,über¬
fein wollen, aber der Bisckof von Metz,  der auch
tut  Freund Frankreichs sei, habe ihm m einer Konferenz
«etaten, lieber noch in Deutschland zu bleiben roe‘ ct
buburch Frankreich mehr nützen könne. Ganz Estaß-Lotyrin

wolle sür Frankreich sterben und warte auf,die Befreiung.
Aetterle schloß seine Rede mit den Worten: Ein Friede ohiie
Elsaß-Lothringen wird eine ewige Schande und eineni5■
LUt Frankreich bedeuten. Wetterle will Ende November nach
^luiersta reisen, um in den Bereinigten Staaten Propaganda
du treiben

Die „Bössische Zeitung" bemerkt dazu: Daß Wetterle
Landesverrat schon Jahre lang betrieben hat. und daß

Z b'c Frechheit besitzt, sich dessen zu rühmen, andert an
l? emJ 8i,b "aum »och etwas. Daß er dagegen den>Bsichof
J * in seine Schuld zu verstricken sucht.̂ 'st von ihm
entweder eine große Unvorsichtigkeit oder Dummheit oder

e besondere Gemeinheit.

Wahrhafte englische Kriegsziele.
Haag,  2l . Novbr. (T ü ) Bon dem Umfang der Er¬

drosselungsversuchedes deutschen Handels in allen Weltteilen
gibt eine kürzlich in Haag erschienene alphabetische Liste eine
gewisse Vorstellung Sie enthält auf 84 Seiten alle bis
16. November 1916 von der englischen Regierung auf die so¬
genannte schwarze Liste gesetzten deutschen und neutralen Handels
irm:n,*wclche man der Vertretung deutscher Handelsinteressen
verdächtigt und solcher Firmen, die Geschäfte für deutsche
Rechnung erledigen, ferner mit Kapital an deutschen Unter¬
nehmungen beteiligt waren. Obgleich die List« nur Namen
enihält, gewinnt man bei ihrer Durchsicht den starken Ein¬
druck von den wirklichen Gründen Englands, die nur die
Vernichtung des deutschen Handels  bezwecken.
Die Liste der Firmen in Marokko weist sehr viele arabische
Namen auf, die Liste für Holland erfaßt ungefähr 150
Namen Bon diesen Firmen ist bis jetzt durch die eng¬
lischen Ränke noch keineg zwangen worden, ihre Zahlungen
einzustellen.

Einberufung vcs Reichstags.
Berlin,  22 . Nov. (W. T. B.) Der Reichstag wird

durch kaiserliche Verordnung vom 22. d. Mts. berufen, am
25. d. Mts. in Berlin zusammentreten.

Berlin.  22 . Nov. (W. T. B.) Die nächste Plenar-
itzpng des Reichstags findet am Samstag, den 25. November,

nachmittags3 Uhr statt.
Der vaterländische Hilfsdienst vom Bundesrat

genehmigt.
Berlin. 2l.  Novbr. (W. T. B ) In der Sitzung

des Bunvesrats vom 24. November wurde dem Entwurf des
Gesetzes betreffend den vaterländischen Hilfsdienst die Z u-
itimmung crtet11.

Rücktritt des Staatssekretärs von Jagow.
Berlin,  21 . Nov. (W.T.B. Amtlich) Wie wir hören¬

hat der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes, Staatsminister
von Jagow,  aus Gesundherlsrücksichtenum seinen
A bschied gebetcn. Zu seinem Nachfolger ist Unterstaats¬
ekretär Zimmermann  in Aussicht genommen.

Einführung der Zivildienstpsticht auch
in Frankreich?

Genf,  21 . Noo. Während in der Pariser Presse die
Diskussion darüber fortgesetzt wird, ob. man Frankreich ohne
weiteres die Nachahmung der deutschen Beispiele der Zivil¬
mobilisierung zumuten dürfe, will das Vaterländische Komitee
des französischen Fraueuvereins von sich aus eine Art Mobili¬
sierung der französischen Frauen in die Wege leiten. Das
Komitee richtete einen Aufruf an alle französischen Frauen und
Mädchen, sich für die Arbeit in der Kriegsindustrie zur Ver-
fügung zu stellen.

Gebildete Frauen in der englische»
Maschinenindustrie.

B erl in , 21. Nov. Dre „Mocmnz Post" schreibt
Das Munitionsministerium richtet einen Sonderaufruf an
weißliche. Studierende und andere Frauen, von Bildung, an
Kursen zur Ausbildung in der Anfertigung von Werkzeugen
teilzunehmen Diese Kurse werden in London eröffnet. Die
Ausbildung dauernd:8 bis 9 Wochen. Nach Ablegung einer
vorläufigen Prüfung nach2 bis 3 Wochen werden für den
Rest des Kurses Tagegelder gezahlt. Später können die
Frauen mit einem Mittdestlohn vün 2 Pfund Sterling
wöchentlich rechnen.

So arbeiten die Engländer!  Keine HandIin
England soll müßig bleiben um Deutschlands Kraft zu
brechen; keinem Stande soll die ungewohnteste Arbeit erspart
sein; kein ungeheuerliches. Mittel bleibt unversuchf, um Deutsch-,
land zu vernichten. Wenn an deutsche Frauen .der
Rpf zur frejwjstigen. Mitarbeit im, Heimdienst ergeht, werden
sie dieses Beispiels in England eingedenk sem?

Skandinavien und Deutschland.
Stockholm,  21 . Novbr. (T. U.) Das konservative

^Stockhôms Dagvlad." tritt gewissen in der schwedischen Presse
geäußerten Wünschen über ein gemeinsames Vorgehen Schwedens-
und Norwegens in der aftswärtrgen.Politik bestivpntest ent¬
gegen und betont, daß je ernster der deutsch-norwegische Streit
werde, Schweden umsö fester an dem Leitsatz sesthalten muffe,
daß für Schweden nur schwedische Interessen maßgebend sein
könnten.

Abfahrt dpr „Deutschland".
22. Nov. (zf.) Reuter meldet aus Mw .LsOon:

Die „Deutschland" ist abgefahren. (Danach sind wohl die
Beschädigungen, die das Haudelstauchboot durch den Zusmmen
stoß mit einem ihn begleitenden Schlepper erlitten hatte,
ersteulicherweisr nur unbedeutend gewesen. D. Red.)

Haag,  22 . Nov (zs) Reuter meldet aus New Dark
vom 21 November: Die „Deutschland" hat hepte nachmittag
4 Uhr 18 Mini Rock Island paffiert. Sie fuhr im terri¬
torialen Gewässer und kurste nach Osten Man glaubt, daß
das Fahrzeug nicht untertauchxn wird, bevor es Point Judith
passiert hat.

Sriech - nlanü
Neue Note an die griechische Regierung.
Amsterdam,  21 . Nov. (T.U.) Nach Meldung an

das „Handelsblatt" aus London hat Admiral Fournes am
letzten Freitag eine neue Note an die griechische Regierung
gerichtet, in welcher die Auslieferung, sämtlicher Kanonen, Ge
wehre,' Granaten und Wagen gefordert wird."' Der griechische
Ministerrat, der sofort zusammengetreten war. entschied, daß
eine Bewilligung dieser Forderungen unausführbar  sei.
In militärischen Kirisen scheint man fest entschlossen zu sein,
koste es was cs wolle den Forderungen nicht nachzugeben.
Die Lage ist beängstigend, zumal wegen der drohenden Haltung
der Reservistenverbände. Es geht das Gerücht, daß der
sravzösische Müsiflerpräsidcnt Briand am,Samstag telegraphisch
König Konstantin den Rat gegeben habe, nicht mehr aufseine
Ratgeber-u hören und die freundschaftlichenBeziehungen zur
Entente wieder herzustellen, ohne jedoch die Neutralität auf zu

geben Am Sonntag empfing, wie weiter gemeld: wird, König
Konstantin den Admral Fomnes in Audienz.

Ausweisung unserer Gesondteu.
Haag,  2 t.  Novbr. (zs) Reuter meldet aas Athen:

Den Gesandten Oesterreichs, Deutschlands, der Türkei und
Bulgariens wurde mitgeletlt, daß ein Dampfschiff zu ihrer
Verfügung gestellt werde, unv daß sie andernfalls mit Gewalt
entferntw.roen sollen. Admiral Fouruet teilte ihnen direkt
mit, daß der König jede Verantwortung aolehne. Der
panische Gesandte üdern'mmt den Schatz der deutschrw, der

amerikanische den Schutz der österreichischen, türkischen und
bulgarischen Staatsangehörigen.

Llrrbringung belgischer Fffrbettsloser
nach VeutsehIanÄ.

Nickt ein Unrecht oder ein Uebergriff, vielmehr eine Wohl¬
tat ist die Verbringung belgischer Arbeitsloser nach Deutschland
ür diese sebst. Infolge der brutalen Absperrungspolitik Eng¬

lands war i» Belgien, dessen Volkswirtschaft auf die Einfuhr
von Fabrikaten angewiesen ist, eine Arbeitslosigkeit, die das
zanzr Volk zu demoralisieren drohte. Die deutscĥVerwaltung
uchte zunächst durch Notstandsarbeiten, Bauten, Straßen- und

Entwässerungsanlagen usw. zu Helsen, aver die schwierige
F.nanzlage der Gemeinden gestattete nicht, solche Arbeiten in
größerem Umf-nge auszuführen. Fabrikarbeit war nicht
möglich, da England keine Rohmaterialien hereinläßt und
selbst durch Verhandlungen, die im Interesse der belgischen
Bevölkerung von deutscher Seite mit England versucht
wurden, zu keinerlei Abmachungen darüber zu bestimmen war.
Englands rücksichtslos« wirtichastliche Erdrosselung, so hat
Frhr, v. Bissing einem amerikaniichen Zeitungsmann eröffnet,
hat dazu geführt, daß über eine Million verarmter Belgier,
Männer, Frauen und Kinder, von öffentlicher Wohltätigkeit
abhängig sind Nahezu 500 000 belgische Arbeiter hat Eng¬
land zu einem chronischen Zustand kdemoralisiercnder Un¬
tätigkeit verurteilt. Deshalb hat der Gencralgpuverneur an¬
geordnet, die unbeschäftigten belgischen Arbeiter zu veran¬
lassen, sich freiwillig nach Dcutschlnnd zu begeben, und die
von Haus aus Arbeitsscheuen, die sich weigern, ihnen ange-
botenc ihren Fähigkeiten entsprechende Arbeit be« guten Lohn¬
sätzen zu übernehmen, abzuichieben Die Abschiebung belgischer
Arbeiter ist eine Härte weder für das Land noch für die
Bevölkerung; sie ist eine durch den Krieg hervorgerufene Not¬
wendigkeit, und im Grunde eine Wohltat für die Arbeiter und
ein Segen süp das Land

Infolge der Bemühungen des Generalgouverneurs begaben
sich, bevor er sich noch zu weiteren Maßregeln gezwungen
sah, etwa 30 000 Belgier freiwillig  nach Deutschland,
tpo sie zu ihrer eigenen Zufriedenheit hochpelohnte Arbeit
fanden, so daß. sie vielfach ihre Familün Nachkommen ließen.
Wenn drr Generalgouoerneur eine Verordnung erlassen hat,
die den Arbeitszwang vorsieht, wenn ein Arbeilslosep eine zu
anaemeffcnew Löhn angebotene, seinem Leistungsvermögen ent-
sprechende Arbeit ohne hinreichenden Grund ablehnt, so ist
das die natürliche Felge der systematisch betriebenen Hetze der
feindlichen«uslandspresse, die den belgischen Patriotismus an¬
rief, der den Arbeitern verbieten müsse, in Deutschland dem
Erwerb nachzugehen, Vielseitig wurde die Lüge in die Welt
gesetzt, daß der belgische Arbeiter zur Teilnahme an KriegS-
unternehmüngen gezwungen oder zu KrtegSarbeiten genötigt
wurde. Das eine ist so unwahr  wie daS andere. Die
belgischen Arbeiter, deren zurückblrtbende Familien unterstützt
werden, bis die Arbeiter einen Teil ihres' Lohnes heimsenden
können, erhalten in Deutschland einen Durchschniltslohn von
8t.; Mark für den Tag, während der Durchschntttslohn in
Belgien nur 3,50 biß 4,50 Btt. beträgt. Das ist jedenfalls
besser, als einem Patriotismus, von dem die belgischen Ar-
bester vor dem Krieg nichts gehört hatten,und nichts hören
wollten, verhungern.. Deshalb wird die Zeit nicht fern sem,
wo die.Fürsorgemrßnahme der deutschen Verwaltung, auch in
Bekzien selbst Anerkennung findet.

Lokaler unü vermirevter Leu.
Limburg ., den 23. Nopemhex 1916.

s. Der La.nd es -Butz.- und  B etta .g. Auch die¬
ser stille Tag ernster Betrachtung fiel bereits zum drittenmal
in die Kriegszeit. Die Gottesdienste am Tage und auch der
am Abend waren gut besucht. In den evangelischen Kirchen
des Konfiftorialbezirks Wiesbaden war beim Hauptgottes¬
dienst der Predigttert aus einem Bibelwort des Propheten
Jefaias vorgeschrieben: „Gott ist unser Richter, unser Meister,
unser König, der uns hilft."

a V om al t en F r i edhof. Drr den Dom begrenzende
alte Friedhof wird eben auch in den Wirkungskreis des Ber-
schönerungsvcreins gezogen. Nach einem bestimmten Plan
läßt Vieler daselbst zahlreiche Tannenbäumchen anpflanzen, io
daß mit der Zest, dieser alte Grabstättenplatz eine auch land¬
schaftlich schön wirkende Gestaltung erhalten wird aks friedlich
stiller Tannenhain.

Strafkammer -Sitzung  vom 20. Nav. Am
21. Jum d. IS . konnte auf dem Bahnhof in Nassau für den
Triebwagen ab Nassau1.58, infolge eines verspätet einge-
troffcnen Güterzuges, daS Hauptsignal zur Ausfahrt nicht ge-
stellt werden. Der diensthabende Beamte. Oberbahnajsistenl R.
gab somit den Befehl, daß der Triebwagen von einem anderen
Geleise abfahren sollte Der WeichenstellerK. stellte auch dement¬
sprechend die Weiche Nach einigen Minuten stellteK. die
Weiche wieder in ihre frühere Lage, da er annahm, der Trieb¬
wagen habe unterdessen die Stelle passiert, was aber nicht
der Fall war. Die Folge davon war, daß der Triebwagen
entgleiste Der Materialschaden war verhältnismäßig gering,
auch niemand wurde verletzt, nur eine Zeugin will zwei Tage
lang Brustschmerzengehabt haben. Wegen fahrlässiger Trans¬
portgefährdung und fahrlä sigcr Körperverletzung wurden heute
bestrast: R. zu einer Geldstrafe von 30 Mark und K. zu
einer solchen von 10 Mark. — Bon der Anklage der Urkunden¬
fälschung freigesprochen  wurde die W:twe Eduard
Jung  von Bretthausen.

H. Futzbpllwettspiel.  Gestern nachmittag syni»
auf dem hiesigen Marktplatz das Retourwettspiel zwischen der
1. Mannschaft der Sportäbteilung des Evangelischen Männer-
und Jünglingsvereins und dem Limburger Gymnasial-Turn-



verein statt. Das Spiel nahm von vornherein-m-n sehr
Mannenden Verlauf, so datz es brs Iur Salbzet O.O stand.
In der zweiten Halbzeitgelang es dem Gymnasial-Turnve .
leinen Gegner zu überspielen und em Tor zu schtetzen. Gleich
Darauf gelang es auch dem Iünglingsverem em Tor zu
Wehen, so daß das Spiel jetzt1:1 stand Nochmals wurd
dieselbe Mannschaft überspielt und das Spiel gewann der
Eymnasial-Turnverein mit 2 :1 Toren.

.^ Billiges Sohlleder für  d .' e minderbe¬
mittelte Bevölkerung.  Dem Kreise ist eme kleine
Menge Sohlleder  überwiesen worden. Bei der geringen
oeMabarenMengekönnen nur dieall erbedürftigsten
und unter diesen in erster Linie die Familien von Kriegsteil¬
nehmern bei der Zuteilung berücksichtigt werden. Der Preis

fiLre;n Paar Sohlen von 200 Gramm auf etwa
100 Mark stellen und ist bei der noch später bekannt zu
machenden und durch die Stadt erfolgenden Ausgabe des
Sohlleders bar zu entrichten. Diejenigen Familien, oei wel¬
ken ein dringendes Bedürfnis für Sohlleder vorlregt, wollen
Kch bis spätestens Samstag, den 25. November, vormittags
12 Uhr auf Zimmer Nr. 12 des Rathau,es melden und
hierbei einen von ihrem Schuhmacher ausgenommenen und
mit Namen versehenen Schablonenrttz abgeben. Da^ Be¬
fahlen der Schuhe kann bei einem Schuhmacher nach Mahl
erfolgen.

— Ahlbach. 21. November. Der junge Lehrer Michael
Reitz von hier wurde für besondere Leistung als Artillerie¬
beobachter bei den letzten Kämpfen in den Karpathen zum
Vizefeldwebel befördert und erhielt als Auszeichnung das
Eiserne Kreuz.

- Niedrrhadamar, 21. November. Dem Pion,er Joses
Braun  von hier wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

Kovstantinopel, 21. Novbr. (zf.) Am Ib^November
mittags fand dergl ückl i che D ur ch st ich des T u n nel s
,m Taurus - Gebirge  statt. Eine große Feierlichkeit
schloß sich hieran an. Das letzte technische Hindernis für
die Fertigstellung der B a g dadba hn ist damit beseitigt.
Die Ballgesellschaft der Bagdadbahn ließ zur Erinnerung an
die,es Ereignis eine kunstvolle Medaille prägen.

Wir folgen dem Schlängelweg, überschreiten die Straße
und gelangen in den Eduard Horn-Park. Rötliches Fels-
geschiebe erhebt sich schroff und hartkantig wie die neuest
norddeutsche Lyrik. Der Platz wäre,zur Anlegung eines
Alpirums sehr geeignet. An den Hängen blüht die letzte
Herbstflora, Ringelblume, weiße Taubnessel, Kamille, Eberwurz
und einige Storchschnabelarten. Nach einer Wegbiegung
kommen die LindenholzhäuserWaldgebüsche und die Mcnsfelder
Kuppe in den Blickkrcis. Daneben schaut man winterleere
Aecker und wie von feiner Künstlerhand hingetuschte, strauch-
bewachsene Hügel. Vereinzelt winkt der helle Schaft einer
Birke. Zweige von diesem Baume. Birkenrester waren es
zumeist, mit denen die ersten zur Front ziehenden Truppen¬
transportzüge fast wie zu einer Kremserfahrt geschmückt waren.
Am feldgrauen Himmel ziehen streifige Wolken.^ Drüben auf
der Straße ächzen von Stieren gezogene Lastwagen. Ein
Militärauto saust mit der Kraft von 4h Pferden Mir ent¬
gegen kommt eine nach der neuesten Mode aufgezäumte Dame,
dahinter eine Bauersfrau, frostrotbackig, und zuletzt ein
Gymnasiast und ein Backfisch. Unwillkürlich steigen mir Er¬
innerungen aus meiner eignen Schülerzeit auf, wo man im
Winter beim Eislauf zum ersten Male wagte, „sie" zu fragen,
ob ..sie« gestatte, daß man mit„ihr" zusammensahreSchone
Jugendzeit! Aber solchen Erinnerungen und auch einer liebe¬
vollen Versenkung in die Natur kann man sich jetzt nicht rest¬
los hingeben: denn immer wieder schweifen die Gedanken ab
zu dem Ernst der Zeit. Throne bersten, Reiche zittern. Voll
Blutdunst dämmert ringsum der Horizont, und riesengroß ist
die Aufgabe, die die Weltgeschichte uns auferlcgt. Aber auch
hier wird einst die Morgenröte kommen.

O. Schmidt - Tehes.

Limburger SlimmungsbilÄer.in.
Spätherbsttag im Tale Josaphat.

Von der Frankfurter Straße abbiegend, ist man nach
wenigen Schritten im Tale Josaphat. Von Weiden und
Fichten umrändert, flötet glucksend der Bach durch die tauig
nassen, adgemähten Wiesen Auch die Gewässer haben ihre
Sinnesart. Währendz. B. die Lahn im allgemeinen eine
wohlerzogene, sittsame Tochter darstellt, ist dieser Bach hier
ein munterer, flinker Junge. An den Bachufern schreitet
schwanzwippend eine Elster entlang Noch schwimmt meine
liebe Freundin, die Sonne, wie gelblicher Eidotter im milchigen
Nebel: aber schon weicht der Dunst und zerfließt, wie emst

-bei Kriegsbeginn die Mädchenschulhoffnuug. daß de Menschen
ewig friedlich wie die Lämmlein nebeneinander grasen wurden.
Schon dringen die ersten, messingnen Sonnenstrah en durch
die Nebelwand, begrüßen die an die Berglehne hmyeschmiegttn
Häuser Regina und Margarete, malen wellige Goldstgurett in
die Landschaft und zaubern aus Dreckklumpen Diamanten.
Unter einigen Trauerweiden mit leicht zitternden Hängezweigen
rauscht der vom Geheimen Justizrat Hemzemann 1907 gestiftete,
sauber gefaßte Quell.

Vom Büchertisch.
C. Leidecker : JmLande  d es Par adi esv og  e ls.

Ernste und heitere Erzählungen aus Deutsch-Neu-Guinea.
VerlagE. Haberland,  LeipzigR. Preis: geh. M. 3 —,
geb. M. 4.—.

Der Verfasser, der in einer langjährigen Tätigkeit tri
Kaiser-Wilbelmland und dem Bismarck-Archipel Gelegenheit
hatte, das Leben und Treiben der Kolonisten gründlich kennen
zu lernen, tritt in dem oben genannten Buche mit einer
Sammlung von Erlebnissen und Beobachtungen an die
Oefsentlichkeit, die in der Tat geeignet sind, allseitiges Inte¬
resse zu erwecken.

Die mit wenigen Strichen trefflich gcze chnete Charakte¬
ristik der handelnden Personen, die geschickte Schilderung kleiner
menschlicher Schwächen, die farbenreiche Schilderung der Schön¬
heiten der Tropenwelt beweisen die scharfe Beobachtung und
das treffliche Wiedergabetalent des Verfassers. Dabei wirkt
der köstliche gesunde Humor, der alle Erzählungen heiteren
Inhalts mit einer angenehmen Würze durchlränkt, auch da
versöhnend, wo er zur scharfen Satyre wird.

Wie der Verfasser im Vorwort sagt, hofft er, daß das
Buch dazu beitragen wird, weiteren Kreisen Anregung zu
geben, die verhindern, daß unter den jetzigen politischen Ver¬
hältnissen das Interesse an der Kolonie erstirbt.

Kurzer Getreide -Wochenbericht
der Pr -isberichtsst -ll- des Deutschen Landwirt-

schastrats vom 14. bis 2«. November 1916.
Das größte Ereignis in der letzten Woche auf dem

Gebiete der Kriegsernährung bildet die Bekanntgabebes
Schreibens des Generalfeldmarschalls von Hindenburgm
den Reichskanzler vom 27. Septemberd. I -̂ In diesen^
Schreiben sagt Hindenburgu. a. : ..Für die Landwirts^
ist die Aufgabe nicht nur in der selbstverständlichen Stet,
gerung der Produktion zu erblicken, sondern auch darin,
ihre Produkte, insbesondere das Fett, in weitestem Vtatze
freiwillig dem Verbrauch zuzuführen. Alle staatliche Re¬
gelung des Verbrauchs muß versagen, wenn nicht die ver¬
ständnisvolle freiwillige Mituirkung aller Schichten der Be¬
völkerung in Stadt und Land zu Hilfe kommt und jeder
Deutsche im Innersten davon durchdrungen ist, datz diesig
Mitwirkung ebenso vaterländische Pflicht ist, wie die Hingabe
von Leib und Leben im Kampfe an der ^ront. Der Vor¬
stand des D. L. R. hat an alle Landwirte und Landwirt;-.
flauen in einem Ausrufe die dringende Mahnung gerichtet,
diesem Rufe Lindenburgs bereitwilligst Folge zu leisten.

Nach der neuenRegelung des Verkehrs mit Saatkartoffeln
vom 16.' November, dürfen dieselben nur durch Vermittlung
von landwirtschaftlichen Berussvertretungen, wie den Land¬
wirtschaftskammern. abgesetzt werden. Die Kommunalver¬
bände haben auf Antrag der Landwrrlschaftskammer die
Ausfuhr von Saatkartoffeln aus ihrem Bezirk zu gestatten..
Sie dürfen Kartoffeln, die durch Vermittlung der Landwstt-
fchastskammer zu Saatzwecken beschafft sind, nicht zu Speise-
Mecken in Anspruch nehmen. Für Saatkartoffeln gelten,
bis zum 15. Mai 1917 keine Höchstpreise. — Eine Bekannt-
machuna des Reichskanzlers vom 13. November, die am
20 November in Kraft tritt, regelt die Einfuhr von frischen
Fischen und stellt sie unter die Aufsicht der Z.E. G. Durch
Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 14 November sind
für Kunsthonig Höchstpreise festgesetzt. Nach emer Verord-
nunq des Reichskanzlers vom 15. November ist der Handel
mit Klee-, Gras-, Futterrüben- und Futterrüben,amen nur
solchen Personen gestattet, denen eine besondere Erlaubnis
zum Betriebe.dieses Handels erteilt worden ist. t̂ ur Hafer,
der auf Grund von Erlaubnisscheinen von den Nährmittel-,
fabriken freihändig ausgekauft wird, darf bis zu 320 Mar!
für die Tonne gezahlt werden. . m

Am Getreidemarkt zeigte sich vereinzelt Nachfrage nach
Steckrüben und .roten Mohrrüben, die aber nicht befriedigt
werden konnte, da noch immer die Grotzhandelspreffe nicht
festgesetzt worden sind und Abschlüsse deshalb nicht vorge-
nommen werden können. Auch aus Sachsen lagen Anfragen
nach gelben Mohrrüben vor. die aber aus der Provinz.
Schleswig-Kolstein nicht zur Erledigung kommen, da ein
Ausfuhrverbot erlassen wurde. Die Unsicherheit, ob auch
rotsleischige Mohrrüben dem Höchstpreis von 4 Mark unter¬
liegen, ist mittlerweile beseitigt worden. Das Angebot war
in allen noch dem Handel verbliebenen Artikeln augerordent-
lich beschränkt. In Industriehafer wurde manches abge-
'rufen. Für Saaten blieb die Tendenz,ehr fest, da es an¬
dauernd an ausreichenden Zufuhren fehlt. Gehandelt war¬
mährend Rotklee fast vollständig fehlt. Auch Graser sind-
den SchwedisL und Wundklee, ebenso We,ß- und Gelbllee,
sehr knapp. Don Mischsutter sind Obstkerne gemahlen zu
30.50 Mark für 100 Kilogramm in Leihsacken frei Kai-
waggon Hamburg und Kaffmehl zu 8,55 Mark für den
Zentner MecklenburgischeStation angeboten. Nachftage be¬
stand dauernd für Schweine- und Pferdefutter, das aber
nicht angeboten ist. Nur Pferdekeks,md zu 75 Mark sin
den Zentner in Leihsäcken ab Hamburg-Altona im Markte..
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Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme

bei dem Hinscheidcn unseres unvergeßlichen Gatten
und BaterS sagen wir allen, insbesondere Herrn
Pfarrer Weygandt für die trostreichen Worte am
Grabe, sowie sür die vielen Kranzspenden unseren
innigsten Dank.

Am Viontag , ÖCttt 27 « b« 3RW.,
4 Uhr werden an der Polizeiwache am Rathause Leder
abfälle an hiesige Schuhmacher abgegeben.

Die Lederkartc ist vorzuzeigen. _

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Katharina Klock Witwe.
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Verkauf von Salzbrechbohnen.
In den Geschästen von Nehren, Keßler, Ww. Christmann,

Frings, Schäfer, Bürger-Consum-Berein und Linden werden
z. Zt. Salzbrechbohnen das Pfund zu 55 Pfg. verkauft.

Limburg, den 22. November 19l« . '
6(274  Der Magistrat.

Staffel , den 23. November 1916. 9(274

Helmsmt « * chrmse » rmd Anzeige«
der$t«M Amlnreg.

Städtischer Gewufeverkanf.
Freitag , den 24 . November d. Js . vormittags

Von 9 Uhr ab Verkauf von frischem Gemüse im alten
Gymnasium. „ „ 0,0»,

Limburg, den 21. November 1916. 2(^ 74
Städtische Lebensmittel-Verkaufsstelle.

Stadt . Kriegsküche.
Wegen baulicher Veränderung in der städt. Kriegsküche

ist der Betrieb bis zum Montag , den 27 . November
d. Js . geschloffen.

Limburg, den 2k. November J916.
7(274 Der Bürgermeister.
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Billiges Sohlleder für die
minderdewittelte Bevölkerung.

sucht

Dem Kreise ist eine kleine Menge Sohlleder überwiesen
worden. Bei der geringen verfügbaren Menge können nur
die allerbedürftigsten und unter diese« in erster
Linie die Familien vo « Kriegsteilnehmern bet
der Zuteilung berücksichtigt werden. Der Preis wert»sich für
ein Paar Sohlen von 200 Gramm aus etwa 1,00 Mark
stellen und ist bei der noch später bekannt zu machenden und
durch die Stadt erfolgenden Ausgabe des Sohlleders bar zu
entrichten. t

Diejenige Familien, bet welchen ein dringenden Bedürfnis
sür Sohlleder vorliegt, wollen sich bis spätestens Sams¬
tag , den 25 . November , vormittags 12 Uhr auf
«immer Nr. 12 des Rathauses melden und hierbei einen von
ihrem Schuhmacher aufgenommenen und mit Namen versehenen;
Schablonenritz abgeben. Das Besohlen der Schuhe kann
bet einem Schuhmacher nach Wahl erfolgen

Limburg, den 21. November 1916.
8(274 Der Bürgermeister.

für das Jahr 1917  größere Mengen Bulhen-
uud andere Holzkohlensorten .ZU kaufen.
Firma lst auch gewillt, schon jetzt mit Köhlereien
für das Jahr 1917 feste Abschlüsse zu tätigen.
Angebote unter Nr. 1(274 a. d. Exp. d. Bl. erbeten.

Pferde -VerstcherungS
Gesellschaft Limburg.
Die Abschätzung der Pscrde findet statt

Freilas , de« 24 . U- obr., morgens 8 Uhr
auf dem Marktplätze und wird um pünktliche Vorführung
der Pferde gebeten. Ä m .. *
3(274  Der Vorstand.
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Wer noch brauchbare Herren - und Män « erkleidu*1
hat, wie Anzüge , Ueberzieher und Schuhe . w rdV7
lichft si- »ou .-t bi« ti Uhr ■»
AbteilungI vom Roten Kreuz im „Alten schlok »
Limburg  abzugrben.

Ansschutz für die Kriegsbeschädigten-
Fürsorge im Kreise Limburg.

Geschäftsstelle: Limburg a. d. Lahn , Schlenkert

Tragt Euer Gold
;ur Ueichsdarrlr!
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